
4Ö3 ? *4te&lt; Stück.

z) DaS Nblebe» meines ftel. Bruders, des OberschenkS Wilhelm Rudolph von Duttlar Fabier,
macht die Renovation der Investitur derer von ihm zu Lehn getragenen Afterlehne des Hündische»
Stammes, nothwendig. D ssen Absterben ist nun zwar im Februario vorigen Jahrs erfolgt, die
wenigsten Lehnsleute haben aber bisher ihre Lehns-Obliegenheit ein Genüge geleistet Da nun mir
als 8enicrr Familie des Hündischen Stammes die Lehnsherrlichkeit derer von diesem relevirenden

Lehne zukömmt, als wird hiermit allen Vasallen solchen Hündischen Stammes eine 3 monatliche
Frist, peremtorisch anberaumt und bestimmt, daß sie binnen solcher, jedesmal an dem dazu be
stimmten Mitwochen, entweder in Person oder durch hinlänglich GevoUmachtigte dahier erscheinen,
sich mittelst Vorzeigung ihrer alten Lehndriefe und sonst als Vasallen legitimiren, die Lehne reno-
viren und die dafür herkömmliche Prastanda prastiren, ansonst aber erwarten sollen, daß gegen sie
in dessen Entstehung nach Maasgabe der Lehnrechte verfahren werde. Elberbcrg am »8ten May
1796. G. v. Buttlar.

4) BartholuS Aübell aus Kirchhain, ein Sohn des daselbsten verstorbenen Rathschöpfen Aubells,
ging im Jahr 1780 alö Kaufmann von Caffel nacher Hamburg, ist aber daselbsten nicht angekom
men, hat seit der Zeit nichts von sich hören lassen, und seiner Familie es auch, aller Bemühung
ohngeachtet, nicht geglückt, seinen Aufenthalt ausfindig zu machen. Seine Geschwister haben da
her um Verabfolgung seines unter vormundschaftlicher Verwaltung stehenden Vermögens, und
deSfalsige Erlassung der erforderlichen Edictalien gebeten. Nachdem nun auch diesem Suchen ge
fügt worden: als wird gedachter Barthslus Aubell, oder falls er nicht mehr am Leben, dessen et
wa sich legitimiren könnende Leibes- oder Testaments-Erben, hierdurch aufgefordert, binnen einer

jteljahrigen Frist und längstens Montag den zten September l. I. vor hiesigem Fürstl. Justiz-
Amt zu erschnnen, nach vorheriger Legitimation daö Vermögen in Empfang "zu nehmen, gegen-
falleS aber zu gewärtigen, daß solches denen Geschwistern ohne Caution verabfolgt werden soll.
Kirchhain am 2 iten May 1796 8. H. Justiz-Amt daselbst. I. G. Jungk, vig. Commiss.

 5) Es sind ohnlängst der hiesige Fremdberger Schlosser, Johann Georg Eck, ledigen Standes, und
vor diesem dessen Stiefmutter, Catharine Johanne Eckin, geb. Hochirr, ab inteilato verstorben, und
haben ein Wohnhaus und einige Mobilien hinterlassen. Nachdem sich nur, zu bcyderseitiger Ver
lassenschaft bereit- verschiedene Erben angegeben, und in Ansehung der etwa gen Unbekannten die
Erlassung der erforderlichen j Edictalien resolvirt worden ist: alö werden hiermit alle diejenigen,
welche an diesem Nachlaß gegründete Erb- oder sonstige Ansprüche ex ^uocunguelu capite zu ha
ben vermeynen, hiermit vorgeladen, solche in dem hierzu bey hiesigem Stadtgericht auf den zoten
Junir d. I anbezielten Termin, entweder in Person, oder durch genugsam Bevollmächtigte vorzu
bringen und auf eine rechtsbehdrige Art zu bescheinigen; widrigenfalls aber zu gewärtigen, daß sie
damit praclndirt und der befragte Nachlaß denen sich legitimirenden Erben errradirt werden wird.
Schmalkaden am 9ten May 1796. 8. H. Stadtgericht das. in 6äem Simmer.

6) Nachdem Johann Henrich und Dorothea Treffurth allhier, gegen ein unterm gten März 1774.
von Jakob Sängers Witwe Hierselbst erborgtes Kapital von 20 Rthlr. ihre ^theile von 2 Acker
16 Ruthen Berg, am großen Leichtberge gelegen, verpfändest, und der noch lebende Johann Hen
rich Treffarth dieses Grundstück ohnlängst verkauft, gleichwohleu aber die darüber vorhandene
Verpfändungs Reg'ftratur in hiesigem Sradt-Hyporheken-Protokoll noch ungelöscht offen stehet,
und jedoch abseilen ernannten Schuldners über geschehene Ablage des bemelveten Kapitals weder
die original Obligation reproduciret, noch eine erforderliche Mortificatious - Bescheinigung beyge
bracht werden können: als werden zu des jetzigen Käufers nöthigen Versicherung die hier unbe
kannte Erben der bereits vor mehreren Jabren mit Tode abgangenen Jakob Saugers Witwe, oder
andere rechtmäßige Inhaber vorbemeldten Treffurthischen Obligation, unter der Verwarnung öffent
lich hierdurch aufgefordert, ihre etwaige Ansprüche auS dieser Obligation mittelst deren Vorlegung
a dato binnen zwey Monaten bey uns anzuzeigen, oder aber zu gewärtigen, daß solche im Hy

potheken-Protokoll für erloschen ausgestrichen werde. Eschwege den gten Junii 1796.
Bürgermeister und Rach Hierselbst.
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